
2. ne1bl~tt 

der ~be. z ei 1 1.i n e er, Dr. R e i In a n it Q.rid Genossen an dieös'ter­

reichische nunqeSre5ier~7., 

betreffend (11e Benützuneen des Camp Roeder zU Wohnzwecken. 

-.-.-. 

Salzbure' ha t,duro,h Krieee-, vor allem aber durch NoohkrieBSVGrhlil tnisse 

bedinGt, eine überaus eroße Wohnunesnot •. Laut amtlicher Feststellu.nc Ci:)t es 

allein in ~er sta~t.Salzbure bei rund 100.000 Einwohnern (40.000 Haushalte) 

17.000 Wohnunesuchende, von denen nicht weniGer als 6000 in die erste Drine­

lichkei tsstufe eineereiht ,~lerden mußten. Dnrunter befinden sich 1200 soce­

nennte Elendsfiille, bei denen wiederum in 300FLi.llen amtlich festGostellt eine 

akute Gefahr für Leben und, GGsunclhei t besteht., Nicht weniger als 600 Delo­

eierunesfälle sin'J allein beim Bezirkseer~cht Snlzbure anhän~1.ic und vrerden 

in aen nächs ten Mono ten volls treokt. 

Diese wohnunesuohenden~chten sich G-rößte Hoffnuneen auf die ncah dem 

Abzue <leI' Besatzunesmächte frei~rdenden Wohnungen, welohe die Amerikaner in 

den letzten Jahren eeb~ut hatten. Es handelt sich hiebei um runG 800 neU ee­
b~ute Wohnuncen, zu denen nooh weitere 200 besetzte Wohnungen kommen. Durch 

Unterteilunc;en Uberr,roßer Wohnuneen hätte mon zusammen mit freiwerden.."te n , soee­

nannten Nnchfoleewohnuneen ,in rund 1500 Fällen die Wohn~snot lindern können. 

Diese Hoffnun:'3en wurden noch durch die Veröffentlichuneen ClllS c.en Kreisen der 

Recierunespnrteien verstärkt, wie es 3.B. unter einem Bild des Oamp l.l0eder 

heißt, daß diese ~röBte militärische .\nl:lce der ilmerikllner zahlreiohen Snlzburgern 

neue Wohnräume bieten werde. 

Große UnrUhe hat nun die VeröffentliohunG hervoreerufen,dnß sämtliohe 

~on den Amerikcnern. eebauten und nun freieeeebenen Wohnuneen für das neUe Bundes­

heer in l.nspruch' Benommen werden und nur ein verschwinclend kleiner Brllohteil 

(ca. 40 bis 50 Wohnuneen) für Bundes- bzw. Landesbedienstete zur Verfücune ee­

stellt werden soll. Die Ele~ds-und Deloeierunesfälle sowie die mit Gefahr für 

Gesundheit und Leben verbundenen Fälle sollen vollkommen leer aus5ehen. Das 

Bundesheer beanspruoht allein in Oamp Roeder nicht wanieer als 440 Familien­

wOhnuneen, abeesehen von den EinzelwDhnräumen für Juneeesellen. Es ist kaum 
, 

nnz~ehmen, GaB bei der Stärke unseres Bundesheeres, das anteilmlißic im eesamten 

Bundeseebiet aufeeteilt werden soll, nooh Salzbure, noch dazu clirekt an die 

stoatsr;renze tein dernrtie starkes Kontineent, verlest werden soll, clo.ß 
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444 W'ohnuneen für '1&rhe~atete <)ffiziere 'und Beamte 'benötiet wernen. 

<llle Versuche von Stadt· l1Il.d Land Salz'!:1u.re, die vert.ultwo:rtliohen Stellen 

in ~/ien für dns Wohntingselend in Salzbure Z\1 intarf;s~iere.u, blieben bisher 

erfol{~los. Selbst das -Amtsbl~tt der Stadt 3alzl)ure muß daraUfhin feststelle n, 

"dnß man eine Selbsth1lfeaktion der in Not befindliohen Wo~unesuohenden be-

fürchten 11\11611 • 
. I 

Dia I1nterzeic~ted Abgeordneten richten dnher an die DundesreBierune die 

A n fra f, e: 

Ist die Bundesregierung bereit, die dl1rch den Abzug der omer1~nischen 

Streitkräfte in stadt Ul'lct Land Snlzbure freiwerdenden v10hnuncen nicht nur 

für Offiziere und Beam~e des Bundesheeres z~ckzuhalten, sondern auch einen 

entsprechenden. :.l\teil an cUeaenWohnunt.!en der Wohnl1DestlchendenZivilbevölke­

r\1n5, insbesondere jenen hunderten. Elendsfällen, bei (lenen amtlich bcati.\tiet 

Gefn~r fUrLeben und Gesundheit besteht, zur Linderung a~r ollererößten Woh­

nuncsnot zllr Verfüeunezll .tellen? 

... -.-.-.-
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